
Prozesse sind um das Drei - und Vierfache thenrer , wie die

großen . Aber nicht nur gegen die hohen Kosten der Justiz¬
pflege , auch gegen einzelne Preise der letzteren selbst wird

gegenwärtig ein heftiger Ansturm unternommen , und die

Männer der Feder stehen dabei in erster Linie , da die

Schraube des Preßgesetzes neuerdings etwas sehr straff an¬

gezogen wird , ja , man sogar von einer Verschärfung der

Preßgesctze munkelt . Wer die Stellung und den Einfluß
der „ hommes de lettres “ in Frankreich wie besonders in

Paris kennt , der weiß , daß hier ein Kampf mit der Presse
meist zu Gunsten der letzteren ausfällt und daß sie schon
manchem Minister , der es mit ihr verdorben , mit schnellem
Ruck sein Portefeuille entzogen hat . Das kann sich auch

jetzt leicht wieder ereignen , zumal nicht nur die Nedacteure

und Journalisten sehr gereizter Stimmung sind , sondern auch
viele andere Schriftsteller und Künstler , die in größerer Zahl
einen geharnischten Protest gegen die mehr und mehr zu¬

nehmende obrigkeitliche Bevormundung der „ Freiheit der

Kunst " unterschrieben haben , in welchen » sich die „ Söhne
Rabelais ' und Voltaire ' s " heftig auflchncn gegen die „ Söhne
Tartufe

' s "
, die sich jetzt wieder breit zu machen suchen !

Dieser Protest betrifft die Verurtheilungen verschiedener
Nedacteure und Zeichner gewisser Blätter , die im Text wie

in den Illustrationen die Druckerschwärze gehörig gemiß -

brancht hatten , und wenn man eine Bestrafung derartiger
„ Literatur - und Kunstzweige " auch durchaus billigt , so mag

doch hier und da die Justiz zu weit gegangen sein ; Jeder

ist gewiß damit einverstanden , daß , wie es dieser Tage hier
geschehen , der Director des „ Realistischen Theaters "

, in dem

mehr wie schlüpfrige Stücke aufgesührl wurden , angeklagt
und bestraft wurde , aber wenn man ihn , wie es

der Fall , zu zivei Jahren neun Monaten Gefängniß
veruriheilte , so darf man nicht , wie cs sich vor vierzehn
Tagen ereignet , einen Zuhälter freisprechen , der einen seiner
„ College » "

zu ermorden gesucht , und einen Liebhaber nur

mit sechs Monaten Gefängniß bedenken , der seine wider¬

spenstige Geliebte mit dem Messer „ fast durchsiebte " ! -- -

Reben der Justizpflege sind es die Handelsverträge ,
welche gegenwärtig hier gespannte Auftnerksamkeit erregen ,
nur ist bisher wenig zu entdecken , was die letztere fesseln
könnte , denn so nah auch der erste Februar ist , an tvelchem
bekanntlich die Verträge Frankreichs mit einer Reihe von

Staaten erlöschen , so fern ist noch der definitive Abschluß
der meisten und so probleinatisch sind noch die Verhand¬
lungen mit den einzelnen Ländern . Von den letzteren sind
diejenigen mit Holland noch am meisten gediehen , Spanien
bleibt nach wie vor das Schmerzenskind und zu ihn » gesellt
sich die Schweiz , die viele Schwierigkeiten macht und

recht kühl erklären ließ , daß ihr , im Gegensatz zu Deutsch¬
land , Frankreich fast gar keine Zugeständnisse einräumte ,
weshalb der Abschluß auch noch in Frage stehe . Je weni¬

ger Erfolge mau in dieser Beziehung aufznweisen hat , mit

desto sichtlicherer Geflissenheit erwähnt man der Angriffe ,
welche die Handelsverträge der Dreimächte von bestimmten
Seiten in Wien und Rom erfahren , wie man überhaupt in

jeder Hinsicht ihre commerzielle wie politische Bedeutung ab¬

zuschwächen sucht . Jules Simon , der im „ Temps
"

diesen

falschen Chauvinismus bekämpfte , muß sich mancherlei An¬

griffe deshalb gefallen lassen , die ihn aber kaum abhalten
dürften , auch gegebenen Falls im Senat seine Meinung
offen auszusprechen ; der Präsident des letzteren hatte ja in

seiner Ansprache versichert , daß der „ Senat sehr wohl wisse ,
daß die Wärme nicht das Licht und das Fieber nicht die

Gesundheit sei "
, — werden sich dessen die würdigen Sena¬

toren erinnern , wenn jene sehr warme und sehr fieberhafte
handelspolitische Frage zur Erörterung gelangt ? --

Nach außen hin sieht Alles hier ruhiger wie seit langer
Zeit aus . Die Räumung Egyptens seitens Englands ist in
den Blättern aller Parteirichtungen gelegentlich des Todes des

Vicekönigs wohl eingehend behandelt worden , practische Vor¬

schläge daz » aber wurden — am wenigsten von offizieller
Seite — nicht gemacht ; vorläufig ist durch den Tod des

Herzogs von Clarence , bei welchem die gesammte hiesige
Presse eine sehr taktvolle Haltung einnahm , die Angelegen¬
heit überhaupt in den Hintergrund getreten , und auch von
Marokko und der vorgeschlagenen Besetzung Tanger ' s durch
französische , englische und spanische Marinetruppen hört man

gegenwärtig weniger , wie mau bei der colonialen Eifersucht
Frankreichs erwarten dürfte . Nur Bulgarien wird fortgesetzt
als „ wildes Land " behandelt , und Stambulow vereint auf
sich die dereinstigen Anfeindungen Bismarck ' s ; die übrigen
Staaten können damit zufrieden sein : einen Blitzableiter
muß ja die französische Politik fast immer haben , und es ist
gut , wenn er -- weit vom Schüsse ist !

Locales .
(Nachdruck dirLrigiluiicortcspondeil ; ell I>ur unter bruttiier Quellenangabe gebattet .)
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war für Italien und speziell für den in Sicilien herrschenden
letzten Bourbonenkönig Franz II . ein wichtiger und entscheidender
Tag . Dieser König , in mittelalterlichen Anschauungen er¬

zogen und ohne das geringste Vcrständniß für seine Zeit ,
war dem Ansturm Garibaldis , des rücksichtslosen Freischaaren -

führers , und Victor Emanuels nicht gewachsen und er hatte
sich nach Gaeta , der Hafenstadt und Festung , zurückgezogen .

Dahin hatte Napoleon III . nun eine französische Flotte ge¬
schickt und wirklich wäre der Ausgang des ganzen Krieges
nicht abzusehen gewesen , wenn nicht der Kaiser der Fran¬
zose » hier dasselbe doppelte Spiel getrieben hätte , wie einige
Jahre später in Mexiko . Am genannten Tage zog er die

französische Flotte aus dem Hafen von Gaeta zurück und

überließ den König Franz II . seinem Schicksal , das nun

nicht mehr zweifelhaft sein konnte und Entthronung für
ewige Zeiten hieß . Es ist heutzutage ganz gut , sich der¬

artiger französischer Stücklein zu erinnern ; auch in unserer
Zeit kommen Verbrüderungsscenen in Häfen vor , aber am

Ende dürfte die große Freundschaft und Unterstützung mit

einem Abzug ä la Gaeta in die Brüche gehen . Darum —

immer ruhig Blut , trotz Kronstadt , Petersburg und Moskau .

„ Sollte mir einfallcn, " keifte die Alte , „ Dir den

Firlefanz Deiner leichtfertigen Mutter mit auf den neuen

Lebensweg zu geben ! Was hatte sie auch , als sie . Dich
auf den Armen , zu ihren alten Eltern zurückkehrte , nach¬
dem sie der flotte Jäger , Dein Vater , verlassen ? Es war

alles Plunder , den die Motten fraßen . . . . Nichts erhältst
Du , nichts ! . . . Was ich hcrgebe , bist nur Du , hungriges
Ding ! . . .

"

„ Großmutter, " sagte das Mädchen mit bebenden Lippen ,

„ ereifert Euch nicht weiter . Ihr sollt alles zurückcrhaltcn ,
auf Kreuzer - und Pfennig , was ich Euch gekostet hübe , und

sollte ich mich dabei zu Tode arbeiten . . . . Meine Mutter

aber , die scheltet nicht — das leihe ich nicht ! "

Ohne ein Wort des Abschieds eilte sie den Berg hinab ,
so daß ich Mühe hatte , ihr zu folgen .

Am Rheiue , wo ein Ruderknecht mit dem Müllcrkahne
unserer harrte , sprang sic auch sogleich in das Schiffchen ,
um sich, weit von uns rndernden Männern entfernt , nicder -

znlassen .
Sie starrrte nach den Bergen , die wir verlassen , und ich

sah , daß Thränen ihre Augen füllten .
Mich dauerte das arme Ding , das von Niemandem be¬

trauert , von Keinem gesegnet , die Hcimath verließ .....
Ein junger Vogel , den die Alten aus dem Neste stießen .

Sie kämpfte umsonst gegen den sic übermannenden

Schmerz . Laut aufschluchzend vergrub sie ihr Haupt in die

Hände .

Ich rief ihr zu : ^ Marianne , was soll das heißen ? Be¬

kommst schon Heimweh , ehe Du aus dem Gesichtskreis Deines

Weilers ? . . . Das gibt ja eine lustige Wirthschast ! "

Sie hob dcu Kopf , sah mich groß an und kehrte ,
ihre losgelösten Haare aus der Sir ne streichend , dem

heimathlichen Ufer den Rücken . Sie begann ein Lied zu

summen .

„ Jst ' s Euch so recht , Herr Sklavenhändler ? " frug sie
nach einer Weile .

„ Holla , ho ! So war
'
s nicht gemeint . Wenn Du nicht

freiwillig Deinen Dienst antrittst , nur gezwungen von der

Großmutter , so will ich nichts mit dem häßlichen Handel zu
thnn haben . Warum sprachst Du nicht ftüher , thörichtes
Mädchen ? "

„ Fragte mich Jemand um meine Meinung ? "
.

„ Dies zu thun ;. war
'

nichts meine Sache, " führ ich auf .

„ Das Drangcld mag die Alte
'

behalten ; , ich ersetze es gern
aus meinem eigenen Beutel . Dich , aber bringe ich ihr zurüch
so wahr mir Golt helfe ! "

Ich wendete das Boot .

„ Laßt ' s nur sein ! " rief sie , sich bemühend zu lachen .

„ So war ' s nicht gemeint . Ei , ich scherzte nur .....
Dienen muß ich , da kann es mir ja einerlei sein , wo es ge¬

schieht . Die Großmutter nähme mich ohnehin nicht mehr
auf ! der bin ich zu groß und zu hungrig geworden .....
Wenn ich weinte — geschah

' s — nun ja , weil dort nun

einmal meine Hcimath ist .
"

Sie legte die Hände übereinander , sah sinnend vor sich
nieder und sprach ferner kein Wort .

Auch ich schwieg und war geängstet bei dem Gedanken ,
was dieMüllerin über das wilde Ding sagen würde . Allein

wider meinen Willen lenkte ich die Augen nach ihr hin .
Nun erst sah ich , welch

' schönes Mädchen ich angeworben
und daß ich sicher damit gegen den Willen Jener verstoßen
hatte .

An der Einfriedigtlng des Gehöftes trat uns die Müllerin

entgegen . Auch sagte sie sogleich stirnmnzelnd : „ Was ist
Dir eingefallen , Martin , eine so hübsche Dirne zu dingen ? "

„ Seien Sie ruhig , Frau Müllerin, "
entgegnete ich ; „ die

sticht wie Brennnessel ! an die wagt sich Keiner ! "
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Frankreich innen nnd nach außen .

 pari » , 17 . Januar .

Die neuen Sessionen der Kammer wie des Senats sind
dieser Tage durch die Präsidenten mit längeren Ansprachen
eröffnet worden , in denen die friedlichen Aufgaben Frank¬
reichs hervorgchobsn wurden , während die Berührung aus -

« ürtiger Fragen fast gänzlich unterblieb ; nur Floguct , der

Präsident der Kammer , streifte zum Schluß seiner langen ,

warmen , an tönenden Worten reichen Ansprache die großen
. . Sympathien , die sich Frankreich auswärts erworben , und

gedachte auch der „ militärischen Wiedergeburt " des Landes ,

welche , noch mehr wie früher , alle Franzosen unter dem

stolzen Banner der Republik Bereinigen und sie unüberwind¬

lich machen werde in der Erfüllung ihrer doppelten Auf -

- gäbe : im eigenen Staatswesen der Gerechtigkeit und unter

den Nationen dem „ soliden " Frieden , gegründet auf der

„Achtung vor dem Recht "
, zum Siege zu verhelfen ! Auf

derartige oratorische Kunststückchen , die sich gut anhören ,

Mtlber schlecht lesen , ließ sich Le Roger , der Präsident des
8 - Senats , nicht ein ; er faßte sich bedeutend kürzer und hielt

« ehr eine Rede pro domo , das heißt : er verwies eindring¬
lich auf die Bedeutung und Aufgabe des Senats , der auch

•’ ferner nicht von der genauen Erreichung seiner wichtigen

( 1 . Fortsetzung .);er <

.ich-
355

die Kosten bet Ueberfahrt zu sparen , schlug mir die
' ' hre Enkelin sogleich mitzunehmen , die ohnedem
Dienst vorbereitet sei . Während dieselbe ihre Hab -
1ebnete , ergoß sich Jene in einen Strom von Klagen ,
» crte über ihre Armnth und daß sie die Enkelin ,

^» erbärmlichen Waldneste nichts verdiene , völlig
. habe . Auch bedrängte sie mich , ihr die Hälfte

^ NMsagen , worauf ich ungern einging — so sehr
JjO ' e Habsucht des Weibes au . Doch mußte ich

^ xiugtnb des Mädchens wegen , die mit ihren
fahren noch ganz unter der Vormnndschaft der
- » and , uachgeben .
onannt mit ihrem dünnen Päckchen über der

fragte ich lachend , ob ich ihr etwa die

.abnehmen solle .
'J,en Kopf stolz in den Nacken und erwiderte ,

vrwurfsvollem Blicke streifend : „ Wenn Groß -
we tüav mir gehört , könnte Euch mein Bündel

werden ! "

- A
» a « entlich zwischen den Arbeitgebern und Arbeitern , sowie eine

Teiseiteräumunggar zu greller Gegensätze dabei hinausgehen .
Wenn Floguct , wie oben erwähnt , des „ Sieges der

; Mtechtigkeit im eigenen Laude " gedachte , so hat er inbircct
ein jetzt hier vielfach mit Leidenschaft behandeltes

Thema berührt : die Ermäßiguu g der Gerichtskostcn .
Kammer hat darüber des Langen und Breiten vcr -

^ Midelt und auch ihre endgültigen Beschlüsse gefaßt ; am
vcnat liegt es nun , noch seine Weisheit dazwischen zu
" sagen und den Teig gesetzesreif zu kneten — nur hat mau

“
allzugroßes Vertrauen dazu und fürchtet , daß der so

® * f° nicht gare Teig gänzlich an Geschmack verlieren

Auch bei dieser Ermäßigung will man , und zwar
" " vollstem Recht , speziell auf die kleinen Leute Rücksicht
Mccn , die bisher auf das Ungerechteste unter den hohen
" stkn zu leiden haben , denn ihre , die sogenannten geringeren ,

Nachdruck verboten .

Die Geisterrniihle .

Rheinische Novelle von Ankins Ztasch .

•
. Hoch aufgeschossen , überschlank von

ft
* ®let $ und in Folge schlechter Nahrung entstellt , sah

^ sM ^ ^ ochtet des ausgewachsenen Röckchens und der bloßen

fremdartig , achtunggebietend aus . Ich stählte ,
* Hs sro • er Sitteureinhcit nicht zu zweifeln fei .

' 22 ? t
}anne musterte mich mit den großen dunkeln Augen"Mährend , als sei ich der anzuwerbende Dieustbote ,

- Ziele abweichen werde ! Letzterer Streifschuß war auf die

pcrschicbencn , neuerdings sich wieder stärker geltend machen -

ta Bestrebungen gemünzt , die „ ehrwürdige " Einrichtung
bei Senats recht bedeutend umzugcstaltcn . — Senat wie

Summer finden übrigens ein hübsches Arbeitspensum vor ;
öfterer wird zunächst viel mit der Berathung des Budgets
pro 1893 , welches übrigens noch nicht ganz feststcht , nach

8MU rr >aefähren Anschlägen des Finanzministers Rouvicr

sich aber auf etwa 3,258,666,000 Francs Einnahmen und

3,248,388,000 Francs Ausgaben ( betw man will endlich

AM — „ die Botschaft hör
' ich wohl , allein mir fehlt der

belaufen soll , zu thnit haben , letztere mit der

Erledigung mannigfacher dringlicher Gesetzvorlagen , unter
denen in erster Linie diejenigen sozialer Natur sichen , welche

. » ehr oder minder auf eine Aussöhnung der verschicdenenKlassen ,

Mädchen erschien , erstaunte ich bei seinem

Dienstag , den 19 . Januar 1892 .
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* Vorlesung im Kurhaus . Frau Helen « Felsiug -
Pichler ist als Verfasserin kleiner lebendiger Skizzen au « bau
Leben zur See , das sie als Gattin eines Capitäns genau kennen
lernen konnte , hinreichend bekannt und beliebt . Eine kleine Er¬
zählung und ein wohl durchbildeter Vortrag aber sind zwei sehr
derschicdcne Dinge und daß die Begabung für das Eine die
Fähigkeit für das Lindere nicht immer in sich schließt , wurde gestern
wieder bewiesen . Der Vortrag ( Vorlesung ) ließ an künstlerischem
Ausbau und Abrundung vieles vermissen und zersplitterte vielfach
in Einzelheiten ; dazu kam , daß das Thema an sich ein schwer¬
wiegendes ist und besser eine wuchtigere Gestaltung seitens eines
Mannes erfahren hätte . Eine Dame im höchsten Sopran über
einen solchen Stoff und über Schrecknisse zur See reden zu hören ,
hat an sich schon etwas Widersinniges . Hierzu kam , daß die
Rednerin ihrem Vortrag einen rhetorischeren Anstrich durch die
Modulation ihrer Stimme zu geben suchte , ohne dazu die Fähigkeit
zu haben . So machte dies Wechselspiel zwischen laut und leise ,
zwischen hell und dunkel nur nervös und es bedurfte besonderer
Aufmerksamkeit , uni etwa tragischere Mittheilungen verstehen zu
können . Trotz solcher technischer Mängel bot das Thema In¬
teressantes genug , um schließlich die Zuhörer noch zu lebhaftem
Beifall zu veranlassen . Hinter dem abeutheuerlich lockenden Titel
des Vortrags : „ Aus Sturm und Noth

"
verbarg sich ei » Vortrag

über die internationale Flagge » spräche der Seefahrer , die ein
magisches Baud um fast alle civilisirten Völker knüpft . Rednerin
äußerte sich zunächst über Küsteusignale , die den Schiffern vor
allem Mitthcilungeu über das Fahrwasser machen , dann über die
Bootsignale der kleinen Schiffer unserer deutschen Meere . Diese
Signale sind aber gleichsam nur ein Kinderlallen gegen die Mannes¬
sprache in Hinsicht auf die Signalsprache der Völker , eine Sprache , in
der gleichsam eilt Ucberbleibsel der ehemaligen optischen Zeichen¬
sprache bedeutet . Die Engländer , die größte Seefahrernation unserer
Jahrhunderte , haben sie erfunden und als ihr eigentlicher Begründer
gilt der bekannte englische Romanschriftsteller und Seemann Capitän
Marriott Sein System , es benihte auf der verschiedenartigen
Stellimg einer viereckigen Flagge und eines dreieckigen Wimpels
und der vier Farben roth , gelb , weiß und blau , wurde nochmals
weiter ausgebaut , 1864 von Frankreich , 1867 von Preußen aeceptirt

und ist jetzt bei allen civilisirten seefahrenden Völkern in Gebrauch ,
deren Seeleute sich , ohne die verschiedenen Sprachen zu keuneu , durch
diese Flaggensignale doch auf das Genaueste verständigen können .
Nicht weniger als 78,000 Sprachsätze lassen sich durch die Variationen
der üblichen Flaggen , Wimpel und Farbe » bilden und das in allen
Sprachen erschienene , betr . Lexikon ist von einem gewaltigen
Umfang . Rednerin führte aus ihrem Leben zur See
intereffante Beispiele von solcher Flaggenausiprache an . So er¬
bat ihr Gatte , der mit 300 Auswanderern nach Brasilien fuhr und
auf dessen Schiff die schwarze » Pocken ansbrache » , von einem por¬
tugiesischen Schiffe Medizin und Desinfectionsmittel auf meilenweite
Entfernung und er erhielt sie . Dann erzählte die Dauie , wie ein
Dampfer ihnen kund gelhan , daß er brenne und bitte , in der Nähe
zu bleiben , und wie fie schließlich nach stürmischer Nacht die Be¬
mannung des brennenden Schiffes gerettet . Harmloser gestaltete sich
bei einer Quarantäne die Einladung durch Flaggensignale zu einem
Austernfrühstück auf ein ebenfalls unter Oiiaratstäue liegendes
Schiff , tragisch aber die Begegnung mit dem Dampfer eines be¬
freundeten Capitäns , insofern sie durch Signale erfuhren , daß der
Freund plötzlich an Bord wahnsiunig geworden sei . Durch solche
persönliche Mittheilunaen belebte Rednerin ihren Vortrag vielfach ,
auch machte fie durch die Vorzeigung von Bildertafeln die Art der
Signalgebung deutlich .

* Zteuer - Ginfchähung . Wir machen nochmals darauf
aufmerksam , daß morgen , am 20 . Jannar , die Frist abläuft , in
welcher von den zur Abgabe der Steuer - Erklärungen verpflichteten
bezw . aufgeforderten Censiten die ausgesülltcn Declarations -
formulare an den Vorsitzenden der Veranlagungs - Commission ein¬
gesandt sein müssen . Nach § 30 des neuen Einkommensteuergesetzes
verliert derjenige Steuerpflichtige , lvelcher die ihm obliegende
Steuererklärung nicht bis zum 20 . Januar abgegeben hat , die ge¬
setzlichen Rechtsmittel gegen seine Einschätzung für das Steuer¬
jahr 1892/93 .

* Professor Mommsen und Gberst von Costause » .
Gegenüber den Angriffen des Abgeordneten Lieber ( siehe gestriger
Reichstagsbericht ) gegen Professor Mommsen , der angeblich die
Verdienste des Obersten von Cohausen um die wissenschaftliche Er¬
forschung des römischen Grenzwalles sich , ohne Cohausen zu citiren ,
angeeignet haben soll , wird der „ Naiional -Zeitung "

Folgendes ge¬
schrieben : Römische Geschichte, Bd . V , pag . 140 , Sinnt . 1 lesen wir :
» Dies Maaß gilt für die Kastell -Lime von Rheinbrohl bis Lorch
( Cohausen , der römische Grenzivall , S . 7 ff .) .

" Ebenda pag . 142 ,
Anm . 1 : „ Die übrigen Truppen Vertheile » sich auf de » Limes ,
dessen Kastelle nach Cohausen 's ( römischer Grenzwall , S . 335 )
Schätzung durchschnittlich acht Kilometer von einander entfernt
sind tc .

" Ebenda pag . 143 : „ Cohausen a . a . O . , Seite 340
rechnet aus ein mittelgroßes Kastell , einschließlich der Reserve
720 Manu .

"

* Vergiftung durch Autipyritt . Der Frankfttrter Polizei -
bencht schreibt : „ Ein hiesiges Ladenmädchen litt an heftigem Kopf¬
weh , nahm am 24 . v . Mts . 2 Antipyrinpulvcr und , nachdem die
Schmerzen nicht nachließeir , am 26 . v . Mts . nochmals 2 Pulver
von je 1 Gramm . Am 28 . v . Mts . mußte zum Arzt geschickt
werden , welcher das Mädchen tief bewußtlos , mit Zuckungen und
oussetzendem Puls antraf und Antipyrinvergiftung constatirte .
Das Bewußtsein trat erst am folgenden Tage wieder ein und die
Herzthätigkeit wurde erst gegen Abend wieder normal . Das

So mich war es . Schon im ersten Augenblicke wies sie
alle Annäherungen der jungen Burschen , sowie das lose Ge -

spötte der Mägde , die sie ihrer verflickten Kleider und

bloßen Füße wegen reckten , herbe zurück .
Bei der Arbeit aber zeigte sie sich anstellig , griff rüstig

zu und Alles wurde unter ihren Händen was Rechtes .
Man hatte niemals nöthig , ein Ding zwei Mal zu sagen ,
noch eine Verrichtung zu tadeln . Ihr Stall war wie eine
Stube ausgeräumt , und die Kühe , der Stolz der Müllerin ,
wurden besorgt wie nie zuvor . Dabei griff sie muthig zu ,
wenn eine erkrankte . Ehe der Thierarzt zur Stelle , hatte
sie schon ihre Mittel angewandt , die sich auch jedesmal als
die richtigen erwiesen . Immer bereit zur Hilfe , wurde sie
bald ein Segen der Mühle . In Augenblicken der Gefahr
aber beschämte sie durch ihre Umsicht die Mannsleute , der

schreienden Weiber nicht zu gedenken .

Das zeigte sich bei einem unglücklichen Ereigniß . Eines

Tages nämlich entstand in dem mit Stroh uud Heu gefüllten
Dachstocke oberhalb des Stalles Feuer . Während Alles

durcheinander lief , jammerte und schrie , sprang fie in den
Stall , umwickelte die Augen der Kühe mit Tüchern und trieb

fie durch Rauch und wirbelnde Flammen auf die nächste Wiese .

Eine Viertelstunde später stürzte der brennende Stall zu¬
sammen .

Die Dienstleute konnten dem besonnenen Mädchen ihre
Achtung nicht versagen und die Müllerin zeigte sich immer

zufriedener . Sie erkannte mit der ihr eigenen klugen Be¬

rechnung , daß solch eine Magd ein Schatz für das Haus und
mit Geld nicht zu bezahlen sei . Sie erhöhte freiwillig ihren
Lohn und schenkte ihr auch hie und da einen abgelegten Rock

« nd Schuh « für ihre bloßen Füße .

' Marianne verstand es vortrefflich , fich die Kleider anzu¬
passen . Auch trug sie ihre Haare fortan auf eigene Art .

Mädchen ist immer noch nicht gesund und mußte wegen allgemeiner
Schwäche zur Erholung in ihre Heimath cbreifen . Es wird des¬
halb auf die Gefahr des Gebrauches von Antipyri » aufmerksam
gemacht .

" — Bekanntlich darf Antipyrin von jetzt ab nicht mehr
ohne ärztliches Attest verkauft werden . Da aber noch viel Anti¬
pyrin von früher her in Privatbesitz sein dürste , so sei im Hinblick
auf das traurige Vorkommniß wiederholt vor dem Gebrauch des¬
selben ohne Hinzuziehung eines Arztes gewarnt .

= $ ür Aimrod « . gn (fitville wird am 30 . d . Mts .
Morgens 11 Uhr dcr Jagdbezirk von 5000 Morgen öffentlich ver¬
pachtet . Jagdiiebhaber werden auf den guten Rehivildstand auf -
metkfam gemacht .

= Dir Grfchichtourkun - rn des Ehristenthtrms er¬
freuen sich , so wird uns geschrieben , in diesem Jahre besonderer
Aufmerksamkeit . Nachdem Herr Prediger Voigt die Evangelien im
Sinne der uioderuen Bibelkritik behandelt und in Herrn
Professor Tamm die gläubige Richtung der protestantischen Bibel -
forschuug zu Wort gekommen ist , soll nun auch , wie aus dem
Annoncentheil ersichtlich , die katholische Auffassung ihre Darlegung
finden . Am Donnerstag , Abends 8 Uhr beginnend , wird Herr
Prälat Dr . Keller die Frage im Saale des „ Kath . Lesevereins

"

besprechen . Da der Eintritt für Jedermann frei ist , so dürsten
sich wohl auch manche Zuhörer Voigt

' s einfiuden , um auch einmal
die andere Seite zu hören und nicht ein einseitiges Urtljeil sich
zu bilde » .

* Karrdeisreglstrr . Bcziiglich dcr Firma „ A . Berges
"

zu
Schierstein wurde eingetragen : „ Das Geschäft ist durch Kauf an
bett Saufmann Garl Langer zu Schierstein übergegangen und
wird von demselben unter bet Firma „ A . Berges Rchf .

"
zu Schier¬

stein fortbetrieben .
*

„ Sonntagofrirr und Löhnnngotag " . Zu unserem
gelingen Leitartikel schreibt uns ein hiesiger Fabrikbesitzer , baß er
aus den in bcm Artikel angeführten Gründe » bereits feit 14 Jahren
den Dienstag als Lohntag eingeführt habe und daß seit jener
Zeit kein Fall vorgckommen sei , daß seine Leute den Montag blau
gemacht hätten , was bis dahin die Regel war . Er und seine Ar¬
beiter ständen sich bei der Neueinrichtung bedeutend besser .

— Die Vorstellungen Krn AU Kassaus im Röuiersaal
werden zahlreich besucht und das Publiktnn zeigt sich sehr dankbar
für die bargebotene Kurzweil .

— Ci » Deserteur . Hcute Morgen sollte ein vor einigen
Tagen hier abgelieferter Deserteur nach seiner Garnison Offenbach
zurncktrankportirt werden . Als man ihn die Friedrichstraße ent¬
lang führte , versuchte er plötzlich an dem Kircheureule neben der
Polizeidirection zu entkommen . Einige hoch in die Lüste gefeuerte
Alarmschüsse hatten den gewünschte » Erfolg , die Aufmerksamkeit
Vieler auf den Davottlausenden zu richte » , so daß et schon auf dem
Louisenplatz wieder ergriffen wurde . Bei Ankunft an dem TauimS -
bahuhof war allerdings der 9 - Uhr -Zng schon fort und war die Pa¬
trouille gezwungen , bis 10 Uhr 45 Mia . zu warten , wo sie mit
ihrem Gefangenen bett Blicken vieler Neugierigen ausgesetzt war .

- o - Gin Unfall , der leicht bie unheilvollsten Folgen hätte
haben können , ereignete sich gestern Abend auf der Schiersteiner
Landstraße . Nach 7 Uhr fuhr eilt Latrinenwage » diese Straße
hinauf , welcher , wie man vermuthet , in Folge ungeschickter Leitung ,
bei dem Bahnübergang in den Chauffeegraben umfiel , so daß der
Hintere Theil auf dem Geleise lag . Der Lenker des dem Fnhr -
imtenteljmer A . Ott gehörigen Gefährts wat glücklicherweise
noch so besonnen , sofort nach der Wärterstatio » au der Biebricher -
ftrafee zu laufen , um dort zu veranlassen , daß ein etwa anfahrender
Zug vor dem Auffahren auf den Wagen bewahrt werde . Diese
Vorsicht wat geboten , beim das Geleise war noch nicht frei , als
ein Personenzug aus dem Rheinbahnhofe kam , der auf der Strecke
hallen mußte und erst , nachdem das Gefährt wieder flott gemacht
war , nach längerer Verspätung um 8 Uhr 10 Mitt , die Fahrt nach
Langenschwalbach fortsetzen konnte .

— Krsttzmrchfel . Das Haus der Frau R ö r s ch, Jahnstr . 21 ,
ging in den Besitz des Metzgermcisters Jmgruud über und
beabsichtigt der Käufer daselbst eine feinere Metzgerei zu betreiben .

Provinzielles .

5 Hirfchberg (Kreis Unterlahn ) , 17 . Jan . In den ersten
Tagen des neuen Jahres starb hier ganz nach kurzem Krankenlager
Herr Pfarrer Friedr . Kurtz . Derselbe wirkte 39 Jahre als
Pfarrer in den Gemeinden Massenheim , Merzhausen , Beilstein ,
Alpenrod , Arnoldshain und zuletzt beinahe 25 Jahre hier . Im
Laufe dieses Jahres wollte derselbe gelegentlich der Einweihung
des neuerbauten Kirchleins fein 25 - jähriges Jubiläum als Pfarrer
von Hirschberg feiern . Sein Andenken wirb stets in Segen bei
uns bleiben .

J Rennerod , 17 . Jan . Gestern wurde hier eine kleine
rte - Ausstellung eröffnet , bie sich heute eines recht guten

Besuches zu erfreuen hatte . Nachdem nämlich ber auf Kosten des
Kreises von Fräulein Böhm ans Westerburg abgehaltene Knrfus
in weiblichen Handarbeiten beendigt wurde , ist ein großer Theil ber
Näh - , Nahmen - , Webe - uud Häkelarbeiten öffentlich ausgelegt
worden , um zu zeigen , daß auch die scheinbar einfachen Arbeiten
( wie Stopftn und Flicken ) gründlich und planmäßig erlernt werden
müssen . Ein 2 . Kursus in diesem Winter wird in Wallmerod
stattfinden . Morgen wird die neue lanbwirthschaftliche Winterschule
hier eröffnet werden .

Anstatt sie in geflochtenen Zöpfen herabhängen zu lassen ,
wobei ihr dec wellige reiche Haarschmnck oft losgelöst über
Stirne und Nacken fiel , wand sie sich denselben jetzt gleich
einer Krone um das Haupt .

Ich freute mich von Tag zu Tag mehr meiner guten
Wahl und der vortheilhaften Veränderung , welche zusehends
mit dem Mädchen vorging . Das geordnetere Leben , die

bessere Kost , die Ruhe , deren sie nach der Arbeit genoß , so¬
wie die Anerkennung , die man ihr nicht vorenthielt , wirkten

gleich einem Zauber auf ihr junges Gemüth . Ihre Farbe
wurde blühender , ihre Gestalt voller , die ganze Erscheinung
von einer Schönheit , daß sie Zeder mit Bewunderung an -
blickcn mußte . Sie achtete dessen aber nicht und blieb nach
wie vor in sich abgeschlossen , mit stillem Sinnen nur ihrer
Arbeit zugekehrt .

Ich ertappte mich häufig bei einem Gange durch den

Hof , wo ich sie bei der Arbeit singen hörte , oder auf einem

Umwege , wo sie , wie ich wußte , gerade Futter holte . Sie
war mir eine Augenweide , und flößte mir eine Achtung ein ,
wie vor ihr kein anderes Mädchen .

Die spät erwachte Liebe erfaßte mich um so tiefer .
Kaum der Schule entlassen , fiel mir die Pflicht zu , für

Mutter und jüngere Geschwister zu sorgen . An mich selbst
und eigene Lebensfreuden zu denken , dazu kam ich nicht .
9htn war freilich die Mutter todt , die Geschwister waren

selbstständig — ich aber war darüber zu einem alten Ge¬

sellen geworden . Am Rheine zählt man auf dem Lande mit

dreißig Jahren zu den Alten ; Niemand nimmt an , daß man
noch freien könne oder wolle . Auch war mir dergleichen
nie in den Sinn gekommen ; die schwatzenden , kichernden
Mägde mißfielen mir , und ich suchte mit Vorliebe den Um¬

gang der Männer .

(Fortsetzung folgt .)

* Au « der Umgegend . In Oestrich kaufte Herr M ->wI
meuter M . Fetcber einen Acker ( per Ruthe zu 40 Mk .) unb töirhtei
biefent Grundstück eine Reihe von Arbeiterwohmmgen errtA *
woran cs in Oestrich sehr mangelt .

In der Nacht zuni Sonntag überfiel in K a f f e l im
sängniß ein dort eingebrachtes Individuum bett Aufseher mit ™,
Messer unb töbtete ihn durch einen Schnitt in bie Kehle N
Mörder entsprang barattf .

Die jüngst gebrachte Nachricht von der Verlegung des 4 ® n,L
Grenadier - Regiments Königin Augusta von Co die uz nach
bestätigt sich ber „ Gobi . Volksztg .

"
zufolge . Die für das JieaSj

bestimmte Kaserne in Moabit soll in diesem Frühjahre fertig iwS
und bie Uebersiedelung nach Berlin für 1 . April 1893 borMfh »
fein . Ob bagegen ein anderes Regiment in Koblenz in üiarS
kommt , bleibt abznwarten .

Ans Kunst und Krben

Deutsches Keich .

Hofnnd Prinz Fried -

rich Leopold ist gestern Nachmittag nach England zu da

Beisetzungsfeierlichkeiten für den Herzog von Clarence
reist . Mit dem Prinzen sind Oberstlieutenant v . BnlM
Commandeur des Künigs - UIanen - Rrgiments , und die DeM
tation des Hilsaren - Regiments Fürst Blücher von WahlD
abgereist . — Beim gemeinsamen Empfang der Präsidien »

Deutscher Reichstag .

hd . Berlin , 17 . Januar .
’

Zweite Lesung des Etats . Fortsetzung ber Berathung
bte Post - unb -velegraphen - Verwaltung . — Bei dem Titel Stern »
secretar weist Wilisch ( freif .) baraut hin , daß die Post zur (h
Stelling von Ueberschüffen erst in zweiter Linie da sei unb foriä
bte Entlastung ber Beamten , Herabsetzung der S '

elegrapheit =S6
bühreu , welche bie Mehreinnahme zur Folge haben werde . ErwiiM
die Portoherabseyung der Postaufträge . — Bachem ( Gentrum ) ™
örtert bie Maßregelungen von Vorstandsmitgliedern und M
Assistenten des Post -Assistanten - Verbandes , ber keine tingefefciida
Zwecke verfolge . Er hoffe , daß die Postverwaltung hier hoffentlich
Stellung zum Verbände nehme . Für die Sonntagsruhe der SU
amten müsse mehr geschehen , da ber dreizehnte Sonntag als fn »
Tag zu wenig fei . — Wöll » er ( freif .) wünscht die Beseitig
der ungleichen Behandlung der Postbezirke in Berlin unb bcuBot -
orten . — Staatssecretär v . Stephan theilt mit , bie Schwier »-
fetten für Berlin seien so bebeutenb , daß eine Abänderung eit»
weilen unmöglich fei . — Lingens (Centr . ) wünscht für die Bt-
amten einen freien Sonntag in jedem Monat , im Ganzen 52biet »
freie Tage . — Bebel ( Soz . ) beklagt bas Musikmachen ber M -
unterbcamten als Schädigung der Civilrnusiker . 18,000 Beamte im
Post und anderer Refforts betrieben bie Musik als Nebenerwut
Denselben sei zur Beeudigung bieses Mitzstaubes ein höheres GehL
zu zahlen . Auch er verlange Sonntagsruhe , aber nicht aus religiös .
Gründen . — Reichspostarnts - Director Fischer erklärt , man feite
müht , den Beamten an Sonntagsruhe das Möglichste zu gewähre .
Eine Nebenbefchäftigung zu treiben , könne nicht verboten werde »
Den Verband ber Postasflstenteu zu dulde » , fei unmöglich , toegtr
seines Vorgehens gegen Vorgesetzte . — Stöcker ( cons .) wünscht dH
Einschränkung des Dienstes an Sonntagen , namentlich den SBegfal
des Rachmittagsdienstes und des Packetbestellens . — StaatssccM
v . Stephan : Der Wegfall des Dienstes am Sonntag Nachmittn
ff ' nur bei Aufhebung ber Abend - Effenbahnziigen

'
möglich . -

Bebel ( Soz .) kommt auf die bessere Besoldung unb den Nebener¬
werb ber Beamte » durch Musiziren zurück und halt ein Verbot wohl
für unmöglich . — Bachem ( Centr . ) : Nicht nur den Protestant
sondern auch den Katholiken sei der Sonntag -Nachmittags - Schaltn -
bienft ein Aergerniß und der Wegfall sehr wohl möglich . Mm
müsse die Postbeamten durch soziale Maßregeln von der SozÄ >
bemofratie fernhalten . — Reichspostarnts - Director Fischer : Zeder
Beamte habe bett dritten Sonntag ganz ober von drei Sonntagen zwei
halbe frei . — Richter ( freif .) halt bas Verbot bes Vereins fit
bester , als eine heimliche Maßregelung ber Mitglieder . Die Ncbcn-
thdtigfeit der Musiker sei aus dcm Umstand entstandeu , daß inaitchn
Beamte früher Militärmusiker gewewesen sei . Die Concurr -nz «
nicht durch eine Gehattserhöhutig zu beseitigen möglich . Betreffs !»
Spniitagsruhe meint Redner , wenn auch bte Menschen einen Som -
tagsfchlaf hielten , fei die gewerbliche Thcitigkeit , sowie das Gebot » ,
werden und Sterbeq , nicht zu beseitigen . — U1 r i ch ( Soz .) erwarbt
die Zuwendung der Postunterbeamten zur Sozialdemokratie ui»
klagt über die ungleichmäßige Behandlung der Zeitungen bei liebe?
Weisung von Freiexemplaren , welche den Sozialdemokraten üM
schlagen , den amtlichen bewilligt würde . — Der Etat wirb bisM
Titel Saubbriefträger bewilligt . Für letztere legt Singer eh
gutes Wort ein , weil die tägliche Marschleistung 45 Kilometer fet —
Reichspost - DircctorFischer bestreiteteine höhere L eistunz
als 22 Kilometer unb ersucht um Mittheilung großem )
Leistungen behufs Abhülfe . — Staatssecretäri

'
o . Stephan erflärt

das Leistuugsmaximum mit 30 Kilometer . Der Antrag zu dieser.
Stellung beweise , daß dieselbe nicht überanstrengend sei . — Diesa ^
Titel und der Rest des Ordinariums wird bewilligt .

Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr : Fortsetzung der EtatbcrothM
Erste Lesung des Gesetzentwurfs , betr . Zollbehandlung der SBaatet
in den Transitlagern .

ii » ii

W . Königliche Schauspiele . IV . Symphonie - Concert dck

König ! . Theater - Orchesters unter Mitwirkung von Fräulein $ l1

v . Sicherer ans München . Der Eindruck , welchen der
des zum ersten Male hier auftretenden Frl . v . Sicherer 8« ®” *

j
hat , war kein flüchtig vorübergehender , sondern von Nachhalls
Wirkung , trotzdem daß die Sängerin nicht gut disponirt Wfl
THeils sprachen nämlich die hohen Töne nicht leicht an , tbeiBJJB
auch die Intonation ein paar Mal etwas schwankend . Die

ist ein metallreicher , sorgfältig ausgebildeter Sopran von 8^
Ausgiebigkeit , der Vortrag musikalisch verständig uud von
feit durchweht . Auch dramatische Töne versteht Frl . v . SmW
anzuschlagen , wie wir gleich aus der ersten Nummer , Arie au »

„ Feuerkreuz
" von M . Bruch , ersehen konnten . Mit großem

ständniß fang fie I . S . Bach
' s Lied „ Bist Du bei mir "

; aulM5
sie in dem Vortrage desselben , in der Art wie sie zu triller «

daß ihr bedeutende Coloraturfertigkeit zu Gebote

Wunderschön war bie so innige , äußerst stimmungsvolle
gäbe des Brahms

' schen Liedes „ Feldeinsamkeit
" und sehr aniprw ®^

wirkte das effektvolle Ständchen von R . Strauß , welch «*

Sängerin da capo fingen mußte . Die Darbietungen
v . Sicherer wurden mit warmem Beifall aufgettomine » . * 3

Arie ans dem „ Fenerkreuz
" von Bruch , welche hier gestern F |

ersten Male gesungen wurde , zeichnete fich durch WohlUnnS
^

glänzende Jnftnimentirung aus ; auch ist dieselbe eiiie _
volle Nummer für geschickte Sängerinnen , die $ **“ 3
jedoch erscheint keineswegs von hervorragender Bedeutung -

Orchester fpielte zunächst unter Leitung des Herrn Kapellm ^ M

Mannstädt Mendelssohns Concert - Onvertüie „ Die Fingalod ^ ^
später Schuberts unvollendete Symphonie in H -moll

Schlüsse die große Symphonie „ Im Walde " von I . Raff .



Wiesbadener Tagblati ( Abend - Ansgabe ) . Verlag : Langgasse 27 19 . Januar 1892 . Seite 3Ako . 30 . 40 . Jahrgang

Die heutige Abend - Ansgabe « « »faßt 4 Setten
« nd 1 Ssnderbriiage fnr die Stadt - Anilane .

Geldmarkt .

-m - Eom ' sbrricht der fronhfurtev Hörst vom 19 . Jan .
Rachni . 12 */a Uhr . Credit -Acuen 25 ?, /«, Disconto -Counnandit -
Antheile 177 .20 , Staatsbahn -Actien 254 , Galizier 181 , Lom¬
barden 83 ' / «, Portugiesen 30 .90 , Cgypter 96 , Italiener 90 .80 ,
Ungarn O2 */2 , Gottbardbahn - Acticn 138 ' / - , Nordost 1071/ «, Union
67 .90 , Dresdener Bank 136 ' / «, Lanrahütte -Actieu 111 , Gelsen¬
kirchener Bergwerks - Actien 136 .90 , Harpcner 148 .40 , Bochumer
115 .40 . Tendenz sehr fest .

Kleine Chronik .

MÄ » ,Folge der Influenza hat sich die Zahl der Todesfälle
H ^ karest so vermehrt , daß sie diejenige der Geburten um

Bei den großen Rennen in Nizza wurde der Jockey William
Petit wegen „ schleckten Abgangs

"
zu 200 Frcs . Geldbuße vcrurtheilt .

Er brachte sein Pferd in ' s Absteigequartier , übergab einem Freunde
Uhr , Nadel und Börse nnd stürzte sich aus dem zweiten
Stock des Gasthauses in den £ >of . Er wurde in sein Bett ge¬
bracht , starb aber nach einer Stunde .

Kunstschiitzr . In Rom ist am Sonntag im
nfcin dem auck der berühmte Landschafter

SeHer ausgebrocken . Es entstand aus Unvor -
ein brennendes Streichholz auf den

, , . tx schaden wird auf über 2 Millionen geschätzt ,
reiche Sammlung mannigfacher unersetzlicher
&*c auf 200,000 L . bewerthet sind ; dazu kommen

wweltn . Seiner der Bewohner war versichert .

verlure von Mendelssohn , sowie in den beiden Sätzen der Schu -
Iche» Lymphonie ließ die Reinheit bei dm Hornbläsern einige““ 8K wünschen übrig , übrigens aber erfreuten sich beide Werke

^ ^
sehr klarm , corrccten Wiedergabe ; die Raff

'
sche Symphonie

außerordentlich schwungvoll und brillant gespielt . Die Lieder

. 6 nieder Herr Professor Mannstädt am Flügel , und zwar
tomtt künstlerisch vollendet .

Schauspiele , Das Gastspiel des Herrn
^ rad c muß in Folge Erkrankung desselben bis auf Weiteres
k ? " .,Morden . Es findet Mittwoch den 20 . Januar er . die

iftar lfl * m Abonnement statt rrnd wird : „ Die
onnvtiuf ^

"
iur Aufführung gelangen . Donnerstag den

ZS ; cr - 74 . Vorstellung im Abonnement : Zum erstenmale
»schleiermachers Gebote .

"
„ Das Buch Hiob .

"
„ Quintus" 8 Slaceus " und Ballet .

**6 # w Miquel s . Dem „ Petit Journal
"

schreibt
atmiiiin eT, "r

141 ö - Mts . : Herr Miquel , der jetzige preußisch -
stammt ans Cahors . Der Maire dieser Stadt ,
n . kürzlich von dem deutschen Finanzminister einen

nnem Fragebogen und dem Ansuchen erhalten , cr möchte
saugen vervollständigen , welche Herr Miqnel bereits

M ' Öt - Die Schriftstücke , welche in seinen Hän -

ifiJnaz 1,1 das Jahr 1745 zurück und beziehen sich auf

« s h r ^ nie Miquel aus Lahors , der um jene Zeit in

^ i/oiil,scheu Vergehens nach Deutschland auswanderte .
H Jeanue Couclerc . Die Beiden find ver -

urgroßeltcrn des frühern Frankfurter Ober -Bürger -

Lbaeordnetcnhauses und des Herrenhauses kam der Kaiser

das Volksschulgesetz zu spreche » und erkundigte sich

mA den Aussichten desselben , welche von conscrvativer
■
g

*
jte als günstig geschildert wurden . Der Kaiser zeigte

jx so wird wenigstens der „ Köln . Volksztg .
" gemeldet ,

diese Mittheilung beruhigt und sprach den Wunsch

>atS , die Erledigung des Gesetzes möge noch in dieser

Session erfolgen . — Der Afrikareiscnde Oskar Borchert

jst am Samstag in Sansibar augekommen .

* Zum Fan teuer Knabenmord . In Clcve ist der Reaie -

« , «S-Commissar eingetroffen , der auf Veraulaffuug des Justiz -

Mjmstcrs die Angelegenheit des Xantener Kuabeumords weiter

« üersuchen soll . Es hat in der dortigen Gegend allgemeines Be¬

enden erregt , daß nach den sorgfältigen Erhebungen und Fest -

Miingen des Criminal - Commissars Wolff die Angelegenheit ad

Lfg gelegt und der Schächter Buschoff aus der Uiltersuchiingshaft
- yMen wurde . Dagegen hat die Mutter des ermordeten Knaben ,
der wie sestgestellt , von Frau Buschoff gewaltsam in ihr Haus gc -

unt worden und der nachher in einer dem Buschoff
' sehen Schiacht -

ka,r angrenzenden Scheune nach allen Regeln der „ Kunst "
ge¬

schlachtet aufgefunden worden war , Protest erhoben . Man darf

am den Fortgang der Sache gespannt fein , aber komme daraus ,
Ms da wolle , das „ Blutmärcheu " wird dennoch zu Schanden

Berben . — Die „ Jüdische Presse
"

hebt hervor : 1 ) daß die jüdische
Gemeinde in Xanten es war , tvelche in einem Gesuche an den

Minister des Innern die Entsendung eines gewiegten Berliner

Commiffars erbeten und die Kosten dafür (700 Mk . ) getragen hat ; 2 ) daß
Eriminal -CommissarWolsf . dcssenUnterslichungendurchJngendfreund -

lichkeit keineswegs beeinflußt wurden , nicht die Anklage auf Mord , son -

dern aus fahrlässige Tödtiuig construirt Hot ; 3 ) daß unmittelbar nach der

Ermordung des Knaben Hegemann in Xanten unb Umgebung Flug¬
blätter verbreitet wurden , welche die Inden des Mordes bezichtigten
«ob dieselbe bildliche Darstellung des „ rituellen Mordes " enthielten ,
Vie die s. Z . in Tißa - Eßlar , Skurz und Korfu Derbreiteten

Schriften .
* Rundschau im Reiche . Die Uoit der sozialdemokratischen

Gelsenkirchener „ Arbeiter - Zeitung
"

zuerst verbreitete Mittheilung ,
baß der ehemalige Kaiser - Delegirte August Siegel aus Dorstsetd
«ach England geflohen sei , bestätigt sich nach der „ Wests . Freien

jjrtSe " nicht . Dieselbe schreibt , „ daß Siegel sich am letzten Mcni -

teg im Gefängniß zu Siegburg stellte und sich seitdem für zunächst
acht Monate dort befindet .

" Dem entgegen wird der „ Franks .

3tg.
“ aus Dortmund telegraphisch berichtet : Der ehemalige Kaiser -

Delegirte August Siegel , dessen Flucht mir gemeldet haben ,
wird steckbrieflich verfolgt . — Von 700 bisher in Stuttgart

/ finkenden Buchdruckern konnten350 bieSh -beit wieber aiifnehmen .
Die Uebrigen bleiben stellenlos , da ihre Plätze durch Zuzug von
wßeu besetzt worden sind . Aehnlich liegen auch anderswo dicVer -
hällnisse . — Die Vertraueiismänner der Unterstütziingskaffe in

Jtertmunb beschlossen , die Nass a uisch en ausständige n E rz -
erbeiter , die wegen ihrer Zugehörigkeit zu dieser Kasse gemaß -

Wckt worden find , bis auf ' s Aeußerste zn unterstützen . — Vordem
Schwurgericht zn Münster i . W . begann gestern die Verhandlung
der Bner '

schen Uebersallprozesses . (Wie s . Zt . berichtet , hatten eine
Anzahl Sozialdemokraten friedliche Bürger Überfallen und ermordet .)

Anklage lautet gegen sämmtliche acht Angeklagte auf Zusammen¬
rottung , gegen Nick und Nolte als Rädelsführer ; außerdem gegen
bk Einzelnen auf vorsätzliche Tödtung bezw . Tödtmigsversnch . Alle
Angeklagtenleugnen , gestochen , überhaupt fid ) an der Schlägerei
dctheiligt zu haben . Die Aussagen der Angeklagten sind theilweise
widersprechend .

Darlehen , wie abgesprochen , am 25 . Mai erheben wollte , fand cr bal
Nest leer , denn das Paar >var alsbald , nachdem die Aßmus von
Lucke das Geld bekommen hatte , naä ; Berlin abgedampft . Mit den ihr
so geläufigen Vorspiegelungen von ihren glänzenden Verhältnissen
und momentanen Verlegenheiten erhielt die Aßmus von einem Onkel in
Frankfurt a . M . 300 Mk . und von einem entferiiten Verwandten in
Mainz 250 Mk . Ein zweiter Versuch , von diesem Verwandten
750 Mk . zu erhalten , ist mißlungen . Der Hausarzt , den das Paar
natürlich auch hatte , wurde mit der Redensart eingelullt , es
wollte sich eilte Villa kaufen . Auf den Rath des Arztes , keine
allzugroße Villa zu kaufen , erwiderte Ritter , eine andere als zwei
der größten und elegantesten , von ihm näher bezeichneten
Villen , würbe ihm nicht gefallen . Tie Aßmus machte dem Arzte
dabei noch den Vorwurf , daß derselbe fein Haus ander Elisabethen -
straße nicht an ihren Mann verkauft hätte , sie hätten es seiner
schönen Lage wegen gerne gehabt . Das Ende vom Liede ist , daß
der Arzt noch eine Honorarfordermig von 300 Mk . an die
Heute hat . Dieselben wohnten seit September 1889 Elisabethen -
straße 23 . Bis zum September 1890 bezahlten sie ihre Miethe
pünktlich . Von da ab wurde der Vermiether mit den Redensarten
befriedigt , „ Frau Ritter "

habe ein Vermögen von 250,000 Mark ,
welches in Paris bei Rothschild deponirt sei , der Vater besitze aber
den Depotschein nnd mache ihn streitig , ober die A . besitze ein be¬
deutendes Vermögen , über welches sie keine näheren Angaben machen
könne , das seien verivickelte Verhältnisse . Auch erwähnte die Aßmus
den Namen Rothschlld und den des Großherzogs von Luxemburg ,
ioollte auch öfters bei der Großherzogin in Königstein gewesen sein ,
mach deutete sie öfters an , als ob sie Güter zum Zwecke des An¬
kaufs besichtigen wollte . Vor der Abreise hat Ritter von seinem
Vermiether noch einen kleinen Betrag entliehen , so daß dieser 1623
Mk . fordert . Beide Angeklagte stellen bezüglich ihrer Vermögens¬
verhältnisse die Vorspiegelung falscher Thatsachen in Abrede , insbe¬
sondere gibt die Aßmus an , sie besitze zwar fein eigenes Vermögen ,
habe jedoch in den Jahren 1887 , 1888 , 1889 und 1890 von einem
guten Freunde , einem Herrn Jules Durienx zu Paris , erhebliche
Geldbeträge in Höhe von 10,000 Frcs . , dann 3000 , 7000 und zuletzt
4000 Frcs . erhalten , auch habe ihr dieser Herr Durienx für beit Fall
der Scheibung von ihrem Manne , dem >D . Aßmus , etue Schenkung
von 300,000 Frcs . in Aussicht gestellt . Auf biefe Geldbeträge habe
sie nkft Sicherheit rechnen dürfen . Als sie im Mai 1891 nach Paris
gereift sei , um von Herrn Durieux eine große Summe zu erheben ,
habe sie erfahren , daß derselbe verstorben sei . Die Polizeibehörde
zu Paris hat festgestellt , daß int Februar 1890 ein Herr Henry
( nicht Jules ) Durienx verstorben sei und feinen Erben ein sehr be¬
deutendes Vermögen hinterlassen habe . Bei der Errichtung des
Inventars nach seinem Tode sei aber nicht eine Spur davon ent¬
deckt worden , daß die Aßmus Geldbeträge von ihm erhalten habe .
Von den Bezichuttgen der Aßmus zn Durienx sei nichts bekannt ,
and ) wisse dessen Familie nichts davon ; es sei auch durchaus un -
wahrscheinlich , daß Durienx der Aßmus die Hoffnung auf ein Ge¬
schenk von 300,000 Frcs . gemacht habe , da es nicht in seinem Cha¬
rakter gelegen hätte , Versprechungen zn machen . Der Angeklagte
Ritter giebt zn , er habe mehrfach erklärt , sich ein Rittergut ober eine
Villa kaufen zn wollen , es sei bies jeboch nur auf die Aussicht hin
geschehe » , daß Frau Aßmus bei der Scheidung von ihrem Manne
ein Vermögen von 300,000 Frcs . und die Zinsen diese ? Capitals von
jährlich 15,000 Frcs . beziehet ! würde . Ritter besitzt in Pyritz
Immobilien im Werthe von 12,000 Mk ., hat auch im April 1891
durch Vermittelung seiner Mutter ein Darlehen von 3000 Mk . er¬
halten . Der Aufenthaltsort des Ehcmanncs der Aßmus , angeblich
zu London , konnte daselbst mit Hülfe des General -Consulats nicht
ausfindig gemacht werden . Die Strafkammer hatte die Eröffnung
des Hauptverfahrens gegen Ritter abgelehnt . Auf die Beschwerde
der Staatsanwaltschaft wurde dieser Beschluß aufgehoben
und das Hauptverfahren vom Oberlandesgericht in Frank¬
furt a . M . eröffnet . Während der Verhandlung erklärte
die Angeklagte Aßmus , daß Ritter von ihren Geldbezüge »
von Ditrienx nichts gewußt hatte , denn sie hätte dem
Durieux einen Eid leisten müssen , daß sie Niemand etwas sagen
werde ; dem Ritter hätte sie gesagt , bei Rothschild in Paris stehe
ihr ein Kredit bis zu 300,000 Frcs . zur Verfügung . Der Angeklagte
Ritter erklärte , daß ihm im Jahre 1884 von seiner Großmutter
11,000 Mk . und während der Jahre 1888 — 1891 von seiner Mutter
7000 Mk . « gegeben worden wären . Die von ihm und der Aßnnts con -
trahirten Schulden sind im Laufe der Untersuchung getilgt worden , in¬
dem fid ) die Gläubiger mit der Zahlung von 40 pCt . für befriedigt er¬
härten . Die Vertheidiguug der Angeklagten Aßmus führte Her »
Rechtsanwalt ® litt mann , diejenige des Angeklagten Ritter Herr
Rechtsanwalt Bojanowski . Nach vierstündiger Dauer
der Verhandlung wurde Ritter freigesprochen , die AßnuiS des
Betrugs zum Nachtheile der Firma H . bezüglich des Armbands ,
des W . Th . bezüglich des Darlehens von 220 Mk ., des L . und
des O . bezüglich der Miethe von Weihnachten ab für schuldig er¬
klärt und zn 9 Monaten Gefängniß verurtheilt , von welchen 3
Monate als durch die 7 - monatliche Untersuchungshaft für verbüßt
gelten .

Ausland .

,
*

Oesterreich - Ungar » . Der Tod hält reiche Ernte
M österreichischen Herrscherhause . Nach den Todesfällen der
lchtcn Wochen kommt von gestern aus Wien die Nachricht ,
« ß auch der , wie gemeldet , an der Influenza erkrankte Erz -

Karl Salvator Nachmittags B ’ /a Uhr gestorben
- D - (Erzherzog Karl Salvator , der jüngere Bruder des

Gwßherzogs Ferdinand IV . von Toscana , wurde geboren
M Florenz am 30 . April 1839 nnd vermählte sich 1861
E Maria Immaculata Clementine , Prinzessin von Bourbon

beider Sizilien . Er hinterläßt 8 Kinder . Einer seiner
rS? ”

.
£
.' Erzherzog Franz Salvator , ist seit Juli 1890 mit

jüngsten Tochter des Kaisers Franz Josef , der Erz -

^ kzogin Marie Valerie , vermählt .) — Aus verläßlicher
wird gemeldet , die Frachtentarife der österreichischen

« ahnen werden ab 1 . Juli erhöht .
*

Italien . Das Befinden des Papstes ist fort «

J01 ™
.

relativ günstig . — Der Jesuitengeneral An -

^ rledi ist an der Influenza schwer erkrankt .

§ elfte Drahtnachrichten .

hd . Berlin , 19 . Jan . Den „ Beil . Pol . Nachr .
" zufolge ist

die Vorlage des Gesetzentwurfs gegen das Zuhälterwesen fertig «
gestellt . Der Paragraph , betreffend Kuppelei , wurde verschärft ,
einfache Kuppelei wird mit mindestens einmonatlichem Gefängnis
und darüber oder mit Geldstrafe von 150 — 600 Mark bestraft .
Bezüglich der Wohnungsfrage der Prostituirteu soll eine neue Be¬
stimmung eingefügt werden . Die Zuhälterei , welche bisher straf¬
frei war , wird nunmehr nicht unter eiumonatlichem Gefängniß be¬
straft ; wenn es bin Ehemann oder wenn Gewaltthätigkeiten an -
getoenbet worden , nicht unter einjährigem Gefängniß . Bezüglich
der unzüchtigen Schriften jeder Art wird die Verbreitung bis zu
sechsmonatlicheiu Gefängniß oder Geldstrafe bis zu 600 Mark be¬
straft .

hd . Serlin , 19 . Jan . Die „ Kreuzzig .
" meldet aus Belgrad

das Gerücht , das Cabinet habe seine Entlassung gegeben .
hd . Nom , 19 . Jan . Der Jesuitenpater Cornoidi , ein Liebling

des Papstes und Erneuerer der Lehren Thomas von Aquino » , ist
gestorben .

hd . Nom , 19 . Jan . Es verlautet , daß eine mächtige Strömung
im Vatikan für die Entfernung des StaatSsecretärS Rampolla be¬
steht , der französische Botschafter habe allen Einfluß für ihn einge¬
setzt . Wenn Rampolla abdautt , dürste der Nuntius Vannutelli sein
Nachfolger werden , was eine kleine Wendung des Vatikans zu
Gunsten Dcuffchlands und CefterreidjS bedeuten würde .

wb . fifiabon , 18 . Jan . In der heutigen Sitzung der Gorte »
legte der Ministerpräsident das Programm des CabinetS zur Herbei¬
führung einer Reorganisation der Finanzen vor . Alle müßten sich
Opfer auferlegen . Die Regierung werde genöthigt sein an , die Gläu¬
biger des Staates zu appelliren .

* Zchifiks - Nachrichten . (Nach der „ Franks . Zta .
"

) Der
Hambucker Dampfer „ Suevia " von New - Kork passirte Li -
zard . Angekommen in New - Kork D . „ Edam " der Niedert .»
Amer . Co . von Rotterdam .

Gerichtssaal .

- o - Wiesbaden , 19 . Jan . ( Strafkammer - Sitzung .)
Vorsitzender : Herr Landgerichtsdirector von Adelebsen . Ver -
treter der König ! . Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Caspar .
— Ter Ilhnnacher Theodor SB . von Haßliugshausen trieb
sich im Juli 1891 in der hiesigen Gegend umher uud empfahl sich
zur Reparatur von Uhren . In mehreren Fällen wurden ihm auch
Taschenuhren übergeben , die er bann aus Roth , wie er heute er -
Härt , versilberte . Da er schon vier Mal wegen Unterschlagung vor¬
bestraft ist , wird cr zu 1 Jahr Gefängniß und 5 Jahren Ehrver¬
lust verurtheilt . — Die Ehefrau Catharine K . von Ansbach ist
eine völlig mittellose , von ihrem Mann getrennt lebende Person ,
die in einem hiesigen Gasthause eine große Schuld contrahirte und
den Wirth mit einer gefälschten Generalvollmacht , worin sie dem¬
selben ihr „ Vermögen

"
verschrieb und einen „ faulen Wechsel

"

befriedigte . Das Urtheil lautete auf zwei Monate Gefängniß . Der
Wirth , welcher der Zcngeuladiing nicht gefolgt ist , wird mit einer
Ordnungsstrafe von 20 Mk . belegt . — Zwei 18 - jährige Bürschchen ,
der Koch Wilhelm Cr . von hier uitb der Hansbursche Peter R .
von Brem th a l , haben sich dem Müßiggänge hingegeben . Sie sind
Beide wegen Bettelns bestraft . Am 22 . November v . I . schlich Cr .
in die Wohnung eines Küchenchefs , bei dem er früher in der Lehre
stand , ein und stahl daselbst eine goldene Uhr nebst goldener
Kette , sowie einen Ring . Diese Gegenstände , welche einen
Werth von 4 — 500 Mk . haben , verkaufte R . in Mainz
für 3 beziehungsweise 2 Mk . Cr . wird wegen Diebstahls
zu 6 , R . wegen Hehlerei zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt . —

Zu der vierten und letzten Verhandlung erscheinen, aus der Unter¬
suchungshaft vorgcführt , die Ehefrau Hedwig Aßmus in sehr
eleganter Kleidung , und der Landwirth Arnold Ritter auf der
Anklagebank , um sich auf eine Anklage wegen Betrugs zu verant¬
worten . Die Angeklagte Hedwig Aßmus ist die Ehefrau des Schrift¬
stellers Dr . 21., eine geborene Da nutzof , am 25 . August 1865 zu
Wiesbaden geboren , noch nicht bestraft ; der Angeklagte Arnold
R i 11 c r ist am 5 . Janua r 1859 zu Pyritz geboren und ebenfalls noch nicht
bestraft . Die Angeklagte Aßmus benimmt sich völlig ungenirt und
erklärt , sie hätte sich mit 17 Jahren mit dem Schriftsteller Dr .
Aßmus verheirathet , mit demselben zunächst in Paris gelebt und
dort die Bekanntschaft eines Bank - und EisenbahndircctorsDurienx
gemacht , welcher sie , als ihr Mann nach England geflüchtet
gewesen wäre , um .einer zweimonatlichen Gesängnißstrafe
zu entgehen , reichlich unterstützt hätte . Bon den ihr von D . ge¬
gebenen Summen hatte sie 40,000 Frcs . ihrem Ehemann nach
London gefanbt . Die Angeklagte Aßmus ist zu ihrem Ehemann
nadi London zurückgekehrt , hat denselben aber mit ihren zwei
Kindern in 1888 verlassen , und ging zu Verwandten ihres Mannes
nach Pyritz . Hier lernte sie den Mitangeklagten Ritter kennen , trat
zu demselben in nähere Beziehungen und begab fid ) mit demselben
unter Zurücklassung ihrer Kinder auf Reisen . SHad) zweimonatlichem
gemeinsamen Aufenthalt in Berlin gingen sie nach Paris , wo
Herr Durieux wieder 19,000 Fr . gespendet habe , die zu einer
Reise durch die Schweiz und Italien verwendet wurden . Die
Angeklagten besuchten nock ) Nauheim und schlugen dann
ihren Wohnsitz hier auf , wo sie eine möblirte Wohnung
zu dem monatlichen Preise von 160 Mark mieteten .
Dieselben erweckten hier durch ihr Anftreten " uud - iljre ganze
Lebensweise den Glaube » , als lebten sie in glänzenden Ver¬
mögensverhältnissen . Auf diese Weise gelang es ihnen , bei hiesigen
Geschäftsleuten Waareu und Schmucksachen auf Credit zu ent¬
nehmen und hierdurch Schuldverbindlichkeiten in Höhe von über
6000 Mk . eiuzugehen . Am 23 . Mai 1891 sind beide Angeklagten
mit Hinterlassung dieser Schulden und ihres 2 Jahre alten Kindes
nach Berlin abgereift . Einigen der betrogenen Geschäftsleute haben
die Angeklagten , bezw . die Angeklagte Aßmus allein , bezüglich ihrer
Vermögensverhältnisse direct falsche Thatsachen vorgespiegelt und
auf diese Weise sich Crcdit verschafft . Die Angeklagte Aßmus hatte
schon in 1889 und 1890 bei den Juwelieren Gebrüder H . hier
Schiuucksachen gekauft und dieselben auch anfänglich bezahlt . Von
Februar bis April 1891 hat dann die Aßmus bei H . Maaren
auf Credit genommen , welcher ihr auch bewilligt wurde , da die
Gebrüder H . auf Grund der Angaben der Aßmus annahmen ,
dieselbe lebe in sehr guten Verhältniffen . So hatte Letztere einmal
im Laden der Gebrüder H . beim Anblick eines kunstvoll ge¬
arbeiteten Schreibzeugs geäußert , ein solches möchte sie auch ein¬
mal ihrem Manne kaufen und auf demselben das Rittergut ihres
Mannes abbilden lassen . Im März 1891 suchte die Aßmus die
genannten Juweliere in dem Vertrauen zu ihr noch mehr zu be¬
stärken , indem sie mitthcilte , ihr Mann , Ritter , beabsichtige , die
Wilhelmj

' sche Besitzung bei Biebrich anzukausen , sowie bann aud )
Wagen und Pferde anzuschaffen . Ein Mitinhaber der Firma H .
trat hieraus mit Ritter persönlich in Verbindung , welcher bestätigte ,
daß er eine Villa zu kaufen gedenke . Hierbei erhielt H ., welcher
ein anderes Object in Vorschlag brachte , von Ritter eine Visiten¬
karte , auf welcher fid ) derselbe als Rittergutsbesitzer bezeichnete . Die
Aßmus « ib ferner an , sie besitze Vermögen , dasselbe sei aber augen¬
blicklich durch einen Prozeß feftgelegt , auch habe sie sehr schöne
Brillanten , die sie aber nicht tragen dürfe . Der Coup war ge¬
glückt , denn am 22 . März v . I . wurde der Aßuius von H . ein
Armband im Werthe von 3500 Wt . zur Ansicht mit nach Hause
gegeben , da sie erklärte , sie wolle ihren Mann dazu überreden , ihr
dasselbe zu kaufen . Sie ging aber nicht nach Hause , sondern suhr
sofort nach Frankfurt a . M . , wo sie den Schmuckgegeiistand ver¬
setzte und den Pfandschein an einen Trödler verkaufte . Die Firma
H . , meld )e hiervon Kenittniß erhielt , hat das Armband für 1489 Mk .
angselöst , über welchen Betrag Ritter einen Wechsel ausstellte ,
lieber den Betrag von 1194 Mk . für die auf Credit entnommene
Maaren hat die Aßmus einen Wechsel ausgestellt , für dessen Zahlung
Ritter aufkommen wollte . Im Ganzen wurde das Vermögen der
Firma H . um 2683 Mk . geschädigt . Auch bei dem Kaufmann
W . Th . hier hatte die Aßmus vor dem Januar 1891 Waareu
gekauft » ud bezahlt . Seit dieser Zeit entnahm sie Waareu auf
Credit . Dieselben waren mit Ausnahme von 3 Herrenhosen für
die Aßinns und das Kind bestimmt , wurden aber im Beisein des
Ritter mit dessen Zustimmung ausgewählt . Um Herrn Th .
zur Bewilligung von Credit zu bewegen , erklärte sie demselben , sie
besitze ein Vermögen , welches 15,000 Mk . jährliche Reute
abwerfe , dasselbe sei aber auf der Bank in London
deponirt und sie führe mit ihrem Vater einen Prozeß wegen
Herausgabe des Depotscheins . Auch deutete sie an , sie sei eine Tochter
vor Alphons Rothschild in Paris und zeigte angeblich von diesem
geschriebenen Briefe vor , au6 denen hervorging , Rothschild sei augen¬
blicklich nicht in Paris und deshalb könne die Aßmus zur Zeit kein
Geld von ihm erhalten . Durch diese Angaben , sowie durch das
verbreitete Gerücht , Ritter wolle sich ein Rittergut für 800,000 Mk .
kaufen , wurde Kaufmann Td . veranlaßt , den Angeklagten
einen Credit bis zu 440 Mark 20 Pfg . zu gewähren , über
welchen Betrag die Aßmus wieder einen Wechsel aiiSstellte
Im Mai 1891 erklärte die AßniuS Herrn Th . unter
Vorzeigung eines Brieses , sie habe ihrem Onkel in Hamburg 4000 M .
geliehen und bekomme in wenigen Tagen hiervon 2000 M . zurück -
hezahlt . Von dieser Summe wolle sie ihre Schuld bei ihm decken .
Dagegen bat sie Herrn Th . , ihr sofort 200 M . zu geben zur
Deckung einer cingeflagten Forderung . Herr Thoma » lief ; sich auch
verleiten , ihr 220 M . gegen einen Schuldschein ausznhöndigen . Am
Abend des 23 . Mai v . I . kam die Aßmus auf dem Rheinbahnhofe
zu dem ihr bekannten Zeituugsverkäufer Lücke und toußte denselben
durch die Vorspiegelung , sie habe ihr Geld vergessen , wolle aber in
Frankfurt a . M . Einkäufe machen , zur Hergabe vou 20 M . und
unmittelbar barauf , durch die Bemerkung , die 20 M . reichten nicht ,
zur Hergavr von weiteren 20 M . zu bestimmen Ais bann L . sein
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Flotow .

5 Häfuergasse , Häfnergasse 5 .

Einrahmungs - Geschäft . 1417
421

Kohlen
in allen Sorten , sowohl in Waggons wie in einzelnen Fuhren ,

21900

Adolphsallee 40 , Nerostraße 2 » , Kapellenstraße 18 .20 Procent Rabatt

Männern

( E . H . a 9 ) . 339

in der Kaiser - Halle

Einlaßkarten sind am EiugaWIMDrogerie , Marktstrasse 23 .

(Sin tleg . Zweispänner -Lchtitten zu verkaufen Jahnstrade 19 .. 23752

Lerautwertlich für die Redaction : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigmtheil : C . Rötderdt . Rotationspreffen - Druck und Xkrlaa der L . SLellenberg ' schen Lok -Buchdruckerei in LUe »
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4

33

435

158

37
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Sexual - System

2250 Stück Kiefern - und gemischte Wellen .
Das Holz ist bester Qualität , Abfahrt nahe und gut .

Niederwalluf , den 14 . Januar 1892 .
Der Bürgermeister .

Körber .

(ritte Nicht . Pianistin wünsch : noch einige Schülerinnen
Näh . in der Musikalienhandl . von Herrn -E . Wagner , LaitflS «

n allen Größe » , Waschklammern , Eiistcr , Holzbadewaimen für Kinder ,
Haarsiebe » , Hack - mch Schncidcbretter , Flcffchteller re . empfiehlt als ganz
besonders billig \ ; 21956

Ball - Blumen .

Seiden - Bänder .

Spitzen .

Schleier .

Rüschen .

Balajeusen .

Spitzen - Fichus .

Spitzen - Echarpes .

Das wirksamste Mittel
gegen Küsten , .Heiserkeit rc . nach einem altbewährten Recepte ist der

Zwiebel -Brustshrup von Apotheker W . Pflaum . Die Flasche
ä 85 Pf . nur in den Apotheken zu haben In Wiesbaden bei
Apotheker Belli .

Der Vorstand .

vorzuzeigen .___________
i

V oigt .
Bellini .
Gounod .
Fahrbaeli .
Mascagni .

Rubinstein .
Söderman .

Um mein Lager vor Ankunft der Frühjahrs -

Neulieiien zu räumen , gewähre ich für nach¬

stehend verzeichnete Artikel , von jetzt bis zum

15 . Februar a . c . , auf die bekannten sehr billigen
Preise , die an jedem Stück deutlich vermerkt sind ,

Kurhaus zu Wiesbaden .

Dienstag , den 19 . Januar , Abends 8 Uhr :

30 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn üowak .

Programm :

wird Dr . üllie ’s privilig . elek¬
trischer Apparat „ Üratapher **
zum Selbstgebrauch gegen das

gestörte Nerven -

Jungen

und alten

Pa . Anthracit - Nusskohlen
in größeren und kleineren Quantitäten werden prompt geliefert .

Anfragen sub H . E . 836 befördern Ilaasenstein & Vogler ,
A . - e . , in Köln . (H . 4471 ) 361

Humoristisches .

♦ Amerikanisch . Ein Mann , der heraus¬
finden wollte , für welchen Beruf sei » kleiner

Sohn sich am besten eigne , schloß ihn mit einer

Bibel , einem Apfel und einer Dollarnote eilt .

Wenn er bei seiner Rückkunft finden wurde , daß

der Junge die Bibel las , so wollle er einen

Geistlichen aus ihm machen , aß er den Apfel ,
wollle er ihn Farmer , und wenn er sich für
das Geld intcressirte , Bankier werden kaffen .

Als der Vater in das Zimmer kam , fand er ,

daß der Junge auf der Bibel saß , die Dollar¬

note in der Tasche und den Apfel bereits ver¬

zehrt hatte . Darauf bestimmte er das jugend¬
liche Genie für die Laufbahn eines Politikers .

Vermischtes .

■ * ( gilt Berbrecheruest . Ein mit großem
Geschick angelegt gewesens „ Verbrecherncst "

ist

mit der Beseitigung des alten Mühlendammes
in Berlin jetzt gänzlich verschwundeu . Unter den

alten Colonnaden des Mühlendammes , in un¬

mittelbarer Nähe des alten Polizei - Präsidial -

gebäudes , bestand , so erzählt die „ Voss . Ztg .
"

, int

Jahre 1873 eine Schankwirthsebaft , deren Gäste
ausschließlich der Verbrecherwelt angehörten .

Dieser Umstand war der Criminalpolizei wohl¬
bekannt ; doch blieb es den beobachtenden Beamten

stets ein Räthsel , daß die Besucher jener
Spelunke bei Schluß derselben nicht wieder auf
die Straße zurückkehrtcn und auch weder in dem

Lokal selbst , noch auf dem Boden ( unterkellert

war das Haus nicht ) zu finden waren . Der

damalige Chef der Criminalpolizei von Drygalski
setzte Alles daran , dieses seltsame Dunkel zu

lichten , und betraute mit dieser Angelegenheit
den Polizeirath Bormann und den Criminal -

Commissarius Duve . Nachdem es trotz der engsten
Fühlung mit Verbrecherkreisen nicht gelingen
wollte , der Sache auf den Grund zu kommen ,
beschloß Duve , an Ort und Stelle nähere
Prüfungen vorzunehmen , und erschien oftmals
kurz vor Thoresschluß ganz unerwartet itt dem

Lokal . Hierbei glaubte er eines Abends ein

dumpfes Nollen wahrzunehmen , welches aus

der Erde nach oben zu dringen schien .
Er meinte anfangs , daß dies Geräusch von

vorüberfahrenden Wagen herrühre ; da sich aber

das Rollen in regelmäßigen Zwischenräumen
wiederholte , richtete er seinen Blick unwill¬

kürlich auf den Fußboden unter sich und

bemerkte , daß dieser unregelmäßige Schnitte in

drei Dielen zeigten , deren Fugen sichtlich mit

Schmutz frisch ausgestrichen worden waren . Auf
Grund dieser Wahrnehmungen begab sich ein

starkes Aufgebot von Polizei noch au demselben
Abend in das Lokal und nahm int Beisein des

verdutzten Wirthcs die Dielen auf . In einer

tiefen Oeffnung wurde eine Leiter sichlbar ,
vermittels welcher man in einer Tiefe von zwei
Metern in einen viereckigen Raum gelangte .
An diesen schloß sich ein unterirdischer Gang an ,
welche unter dem Mühlendamm hindurchführte
und unter dem Bürgersteige der gegenüber¬
liegenden Seite endigte . Dieser ziemlich viel

Grundwasser zeigende Gang war mit Stroh be¬

legt worden und diente mancher fragwürdigen
Person als Lagerstätte . Bei dem Ausnehmen
des Nestes fielen , zehn Männer und ein Fräulein
der Polizei in die Hände . Ms man nun die

Streu hinwcgränmtc , stieß man auf einen

Bohlenbelag , welcher als Kegelbahn benutzt
wurde . Die Wölbung war durch weiße Back¬

steine kunstgerecht hergcstellt worden . Wie lauge
(in der Herstellung des Banes gearbeitet worden

ist , hat sich nicht aufklären lassen . Zwecks Be¬

leuchtung des Ganges hatte man diesen so an¬

gelegt , daß er an einer Gasrohrleitnng entlang
’ ief . Diese wahr angebohrt und mit kleinen

Röhren versehen worden , so daß das Verbrecher -

thnm seine Beleuchtung unentgeltlich bezog .
Der ganz hohle Raum wurde mit Schutt aus¬

gefüllt . Die Reste dieser abeutetterlichcn „ Kata¬

kombe " sind nunmehr mit dem alten Mühlen¬
damm zugleich völlig verschwunden .

* Ein eigenartiges schwimmendes
Gesättgniß befindet sich auf dem Wege von

Australien nach England . Es ist ein altes , be¬

reits im Jahre 1790 erbautes Schiff mit dem

stolzen Namen „ Succeß * und soll , obwohl mehr
als 100 Jahre alt , noch heute so segcltüchtig wie

je sein . Die innere Einrichtung des „ Succcß "
,

welcher zu Ausstellungszwecken nach England
kommt , ist nicht wenig dazu angethan , schwach -

nervige Personen zu erschrecken und zu beängstigen .
Der Schiffsraum enthält nämlich nicht weniger
als 68 Gefängnißzcllen , in welchen sich iu Wachs
die getreuen Nachahmungen der berüchtigsten
australischen Buschräuber und Verbrecher , darunter

„ Capitän " Melville , mit ihren wirklichen Klei¬

dern und Waffen befinden . Ursprünglich im ost -

indischen Dienst , wurde der „ Succeß
" im Jahre

1853 von der Colonie Vietoria angekauft , welche
ihn zu einem schwimmenden Gefängniß um¬

wandelte .

Blendend weisse Zähne
erhält man sofort durch den Gebrauch von

Bergmann
' « Äalincrcain ,

fabricirt von Bergmann & Co . in Radebeul - Dresden .
Anwendung sehr einfach und praktisch . Vorrfithig

ä 60 Pf . bei E . Mtibas , Taunusstr . 85 , Germanin -

Abrrrd - Urrlerhaltnng
. mit Kall

Holz - Versteigerung .

Donnerstag , den 21 . d . M . , Vorm . um 10 Uhr ,
werden in dem Niederwallufer Gemeindewald , District
Schlicht , folgende Holzarten versteigert :

Lil iIbIiIV kXilllllit / s -halen 80 Pf ., sauere Sahne
KJ V Ifil IU CaM Willi V 50 Pf ., Kaffeesahne 40 Ps .,

stets vorräthig , Lieferung

frei in ’8 Haus , entpf . die Molkerei , Milch - u . Rahmhandluna v . 16577
E . Bargstedt , Faillbrunnenstraße 7 , ,

( Centrifugensahne ) p . 7 » Ltr .
60 Pf ., fertig geschlagen mit
Zucker und Vanille in Glas -

Empfehlrmg .
Polster - und Tapezier - Arbeiten fertigt nt und außer dem Hause

unter Garantie zu bill . Preisen . Auswahl in Möbelstoffe » aus erster Hand
» ■ David . Tapezierer , Bleichstraße 12 .

Katholischer Leseverein .

Louisenstraße 27 , Seitenbau .

Donnerstag , bett 21 . d . M . , Abends 8 Uhr , wird £

Prälat Dr . Keller einen Vortrag hallen über die

Geschichte der hl . Evangelien
Eintritt für Jedermann frei . *

1 . Stolzenfels - Marsch
2 . Ouvertüre zu „ Norma “

. .
3 . Frühlingslied
4 . Valse des 84raphins . ......
5 . Intermezzo aus „ Cavalleria rusticana “

. .
6 . Toreador et Andalouse , Charakterstück aas

„ Bal costume “
.....

7 . Schwedische Bauernhochzeit . . . . .
a ) Hochzeitsmarsch . b ) In der Kirche .
c ) Glückwunschlied , d ) Im Hochzeitshof .

8 . Fackeltanz aus „ Rübezahl “
......

für Spiegel , Bilderrahmen , Trumeaur , Feuster -

gallerien re . Neuvergolden von Rahmen , Möbeln u . allen
Decorations - Gegenständen in guter Ausführung zum billigste »

Preise .

P . Plroth , Bergolderei ,

Eine für Drogrren -
, Parfümerie¬

oder Speeerei - Geschäft
paffende Einrichtung ist sofort billigst zu verkaufen . Gest . Offerte » uiüei
B . E . l » a an den Ta .chl .- Berlag .

Elegante Schlitten ,
Luxus - Wageu und gute gebrauchte Wagen zu verkaufen . (No . 23137 ) 1!

Baptist Bilder , Mains .

Privaten
,

Hotels ,
Cafes etc .

empfehle Bischof -Essenz zur schnellen Bereitung von Glühwein in
Cardinal per Fl . 70 Pf . und 3 Mk . , Punsch -Essenz ( aus Fruchtsai
per Fl . 3 Mk . und Mk . 1 .60 , Maiwein - Ertraet per Fl . 45 ?
Sämmlliche Essenzen garautirt rein ohne künstliche Zusätze . ;
beziehen durch Otto Siebert , Wiesbaden , Marktstratze .

Werkstätte

für Spiegel - « ud Bilderrahmeu - Fabrikation .

umnii - Artikel .

Stimmt ! . Paris . Specialitäten für Herren u .
Damen vers . «wustav Graf , Leipzig , Brühl .
AuSf . illustr . Preisliste g . 20 Pf . in verschl . Couv .

dringend empfohlen . Zusendung
zollfrei . In der Tasche bequem
zu tragen . Prümiirt mit vielen
Medaillen . Patentirt In allen
Staaten . Prospecte gratis . Unter
Couvert gegen xo Pf .-Marke . —
Adresse : General -Vertretung v .
J . Aegresfcld . Wien » Stadt ,

Schulerstrasse No . 18.

empfehlen billigst

Ph . Hr . Momberger Söhne
,

Gutes Korn - Wirrstroh ,
die Strohhnlsenfabrik v . 8 . B . Böel »! . » « » , Finthen b . Mrinz . 154

Gut erhaltenes Eanape billig abziigebeu Michelsberg 9 , 2 l . 12Ä

RaÜchans - Keller .

Der Herr , welcher daselbst irrthiimlicher So

am Sonntag Abend

ein schwarzes Spitzcistuch
mitnahm , wird gebeten , dasselbe abzugeben bei 1

€ hr . Bücher *

_______________________ Kirchgasse 45 . - -

Eichen - Stämmcheu von 3,37 Festm . ,
Raummtr . Eichen - Nutzholz ,
Kieferu - Stämme von 2,25 Festm . ,
Birken - Stangen , 1 . Cl . , von 3,63 Festm . ,
Kiefern - Stangcn , 1 . und 2 . Cl . , von 34, — Festm . ,
Ranmmtr . 6 - schuhiges Kicfern - Holz ,
Raummtr . Birken - und Kiefcrn - Knüppel - Holz und

Turn - Gesellschaft
„ z Samstag , 23 . Januar 189

Abends 8l/t « hr :

WWs Humoristische

GrslhilstsierMklM nah - EWsehlmig.

Meiner welchen Kundschaft , sowie meinen wcrthen Bekannten » „ >>
Freunden die ergebene Mittheilung , daß sich mein Tapezier - und
Deeorations - GeschSst nur noch

Helenenstratze 11
befindet .

Empfehle mich zugleich z » alle » in das Tapezier - Geschäft ei »,
schlagenden Arbeiten bei gewissenhafter und billigster Ausführung .

Achtungsvollst

Iweorgr BJeglein , Tapezier .
Wiesbaden , im Januar 1892 .

Kleider - Besätze .

Kleider - Knöpfe .

Tapisserie - Artikel .

Leinen - Stickereien .

Häkelarbeiten .

Häkelmuster .

Schweizer Stickereien .

Mildeste KT Seife
Honig -

überaus mild u . sehr aromatisch , empfiehlt in Packeten ( enth . 3 St .)
0 Pf . : ( . eimania - Drog . , Marktstrasse 23 , Willy Graefe ,

Langgasse 50 und E . Miibttw , Taunusstrassc 25 . 2312t

Grabkränze
n alle » Preislagen empfiehlt

A . iiocpfner , Vleichstratze 27 .

W . Thomas
,

'

Webergasse 6 , 330

Zweiter Laden
, Eingang Kl . Burgstrassc .
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